Freunde des Mikis Theodorakis
Ähnlichkeiten mit realen Personen sind rein zufällig und gewollt.
Harry stand im Stall und fütterte die Bullen als er mehrere Wagen mit quietschenden Reifen auf den Hof seiner Farm fahren hörte. Vorsichtig setzte er den Futtereimer ab und ging langsam zur Stalltür. Er sah hinaus und erblickte mindestens fünf Streifenwagen der US Police. Aus einem der Fahrzeuge stieg Sheriff Damon. Er erkannte ihn sofort an seinen O- Beinen.
„Gott sei Dank“, der Sheriff war ein Freund von ihm. Sie gingen oft zusammen jagen.

Werni Damon war ein verdammt guter Schütze!

„Hey Werni, was gibt’s? Sucht ihr jemanden?“

Harry bemerkte das es dem Sheriff recht unbehaglich war, in seiner manchmal etwas ruppigen Art, mit der er versuchte seine sensible Seele zu verstecken, antwortete er:

„Hm, in der Tat Harry, wo ist Susan?“

Verflucht, was hatte seine Frau nun wieder angestellt? Sie hatte manchmal ziemlich verrückte Ideen, manche geradezu am Rande der Legalität, aber sie hatte sie bisher nie in die Tat umgesetzt. Um Zeit zu schinden sagte er, „glaub sie duscht gerade, worum geht’s denn?“

„Hat Susan nicht für euren nächsten Literaturabend diesen bekloppten Themenvorschlag gemacht?“

Harry blinzelte Werni verwundert und etwas verwirrt  durch seine Brillengläser an, zögernd sagte er…“der 8. Breitengrad, ja, weißt´e doch!“

„Ich denke das ist genug Sheriff“,  aus dem  Hintergrund kam eine angriffslustige Frauenstimme. Sie gehörte einer gutaussehenden, dunkel gelockten und angenehm gerundeten Frau Anfang dreißig. „Während sie hier rum stehen und quatschen, könnte sie schon über alle Berge sein, sie darf uns auf keinen Fall entwischen“
Werni blickte Harry entschuldigend an, rollte die Augen die Augen und raunte, „alte Ziege“. Seine Kieferknochen arbeiteten als er sich umdrehte und die Lady als Mrs. Flick, FBI- Agentin, Spezialgebiet Internetterrorismus, vorstellte. Neben ihr stand ein Mann, weiß, schlank, durchtrainiert, angenehme aber nicht zu deutende Gesichtszüge, den Sheriff Damon als ihren Partner Mr. Withouthair vorstellte. Blöder Name, dachte Harry und konnte sich ein Grinsen kaum verkneifen, da der Typ wirklich kaum noch Haare hatte. Er konnte sich keinen Reim auf die ganze Sache machen, obwohl er im Normalfall ganz geübt darin war.
In Begleitung der FBI- Agenten und dem Sheriff betrat er das Haus. Vier Hilfssheriffs sicherten tatsächlich mit gezogenen Pistolen die anderen Ausgänge, Hintertür und Veranda, diese hatten sie erst kürzlich fertig gestellt.

Drei Streifenwagen standen in der Zufahrt zur Farm, ein Geländewagen stand an dem kleinen Fluss der an der Farm vorbeiführte und die dazugehörigen Männer beobachteten den Uferbereich.

Langsam wurde Harry mulmig, er blickte Werni von der Seite an, dieser ging betont gerade und hatte eine Hand demonstrativ am Pistolenhalfter, zwinkerte ihm jedoch zu und zuckte fragend, aber unmerklich die Schultern.

Susan saß, mit nassen blond gelockten Haaren und einem schwarzen Jogginganzug, am Tisch  der großen Wohnküche und bereitete das Abendessen vor.

Als sie Harry und den Sheriff wahrnahm, grinste sie frech und fragte: “Na, Werni, altes Haus, Lust auf Bratkartoffeln mit Speck? Hab auch´n Selbstgebrannten…“

Abrupt hielt sie inne als sie die beiden Fremden erblickte.

„Mrs. Susan Breastman?“, fragte Agent Withouthair, und schmunzelte innerlich über den Namen, hatte er doch eigentlich eine Art Dolly Dollar erwartet.
„ Wir haben da ein paar Fragen an Sie.“ Er zeigte Susan seine FBI- Marke.

„Was soll das Werni, ich hoffe es handelt sich um einen Scherz „Verstehen Sie Spaß“ oder so! Fragend blickte sie von einem zum anderen.

Harry stellte sich demonstrativ hinter seine Frau. „ Jetzt reicht`s, kommen Sie bitte zur Sache oder wir schalten unseren Anwalt ein!

Agent Flick und Withouthair warfen sich entschlossene Blicke zu, Werni, der Susans Temperamentsausbrüche kannte, versuchte das Ehepaar zu beschwichtigen.

„Regt euch nicht auf, es geht nur um ein paar Informationen über euren Literaturkreis.“ Erstaunt blickten die beiden auf, „ aber Werni die Infos kannst du doch auch geben, das Ganze war doch deine Idee!“

Die FBI Agenten blickten den Sheriff irritiert an, „ Sie sind „Werni“?

Der Sheriff wand sich wie ein Aal. „ Darum geht’s hier doch gar nicht, oder?“ fragte er barsch. „ich hab doch schon versucht zu erklären, dass es eine ganz harmlose Sache ist!“

Agent Flick und Agent Withouthair, setzten sich und seufzten, „in was für´ne scheiße hat uns Chief Kerster da nun wieder reingeritten. Sheriff Damon, setzen sie sich bitte dazu.“

„ Das ist aber nicht vorschriftsmäßig“ zischte Agent Flick.

„Dies ist aber auch eine besondere Situation, Alex“, sagte Withouthair mit Nachdruck, und schaute ihr tief in die Augen.

Ok, Peter, sagte sie nachgebend und holte ihr Laptop heraus. „ Kennen sie diese Personen?“

Sie zeigte den Dreien nach und nach die Bilder von ihren Freunden aus dem Literaturkreis- Bert Glass, Angie und Det Strunk, Sabin Poolcat, Steven Piper und letztendlich Anna Shure und Ram Mille.

„Natürlich, das sind unsere Literaturfreunde, das wissen sie doch ganz genau,“ sagte Susan aufbrausend.

„So so, Literaturfreunde, Flick lächelte zynisch, so kann man das auch nennen. Kriminelle Vereinigung wäre wohl passender.“

Werni bekam einen hochroten Kopf und drohte zu platzen, Susan legte beschwichtigend die Hand auf sein Bein. Kalt lächelnd sagte sie, „das müssen sie uns näher erklären“

„“Vorher verraten sie uns wo, Shure und Mille sich aufhalten, das sind die Einzigen die wir nicht mehr finden können.“

„Machen Urlaub“ knurrte Werni knapp.

„Wo?“ wollte Flick mit blitzenden Augen wissen.

Es schien als hätten sich die Beiden am liebsten die Augen ausgekratzt.

„Los Angeles, hab gestern noch mit den beiden telefoniert“, antwortete Harry ruhig.

„Hervorragend abgesprochen, das haben alle anderen auch gesagt“, konterte Flick verächtlich. Werni war kaum noch auf dem Stuhl zu halten, seine Fingerknöchel traten weiß hervor, Susan wirkte zunehmend amüsiert und Harry warf Werni gelassen einen beruhigenden Blick zu.

Withouthair flüsterte Flick etwas ins Ohr, sie schien unzufrieden, nickte aber.

„ Bevor wir weitermachen, überprüfen wir die Sache. Haben sie die Urlaubsadresse der Beiden“? Wenn sie sich wirklich dort aufhalten geschieht ihnen gar nichts!

Susan schüttelte nur noch mit dem Kopf, musterte die beiden Agenten als wenn diese zu viel getrunken hätten, kramte aber in einer Schublade und zog einen Zettel mit der Urlaubsadresse hervor.

Withouthair und Flick telefonierten mehrere Male. Nach 30 Minuten in eisiger Atmosphäre kam der anscheinend erwartete Anruf.

Agent Flick saß wie versteinert. Auf Agent Withouthairs Gesicht bildeten sich zum ersten Mal feine Fältchen um die Augen. Er konnte ein Lachen kaum zurückhalten.

„Anna liegt auf einem Boot in der Nähe von St. Monica und lässt sich in der Sonne braten, Ram sitzt daneben und spielt Gitarre, viele Grüße!“

„Tja Alex, du weißt, ich war die ganze Zeit der Meinung, der Chief und du wart „etwas übereifrig. Findest du nicht das du den Herrschaften  eine Erklärung schuldest?“

Mit einem etwas unwilligen Blick auf ihren Partner begann Flick trotzig zu erzählen.

„ Chief Kerster und ich vertreten die Abteilung Internetterrorismus und –spionage. Wir sind auf die Seite ihrer Freundin Anna gestoßen und empfanden die Kommentare in ihrem Diskussionsforum als so schwachsinnig, das wir mehr dahinter vermuteten.
Wir haben jedes Wort verfolgt, recherchiert und versucht den Code zu knacken. Wir kamen aber nicht weiter. Also beschlossen wir die Mitglieder zu beobachten. Seit acht Wochen beobachten wir jeden aus dem Literaturkreis, einige Identitäten waren uns nicht klar, sowie Wernis. Die Anderen waren leicht zu finden. Plötzlich waren Shure und Mille verschwunden, wir hatten sie verloren, da sie immer mit dem Wohnmobil unterwegs sind. Aber das stand die ganze Zeit vor der Haustür und wir haben wohl nicht bemerkt, dass sie jemand abgeholt hat.

 „Ich hab die beiden zum Airport gefahren,“ grinste Werni. 
„Ja, ja, raunte Flick unwillig, dann kam dieser anonyme Brief mit der Attentatsdrohung.“ Susan lachte schallend.

„Moment warten Sie, sie werden gleich verstehen, das Attentat sollte am 29.07, also am morgigen. Sonntag stattfinden. Ihr Lesungstermin! Den Drohbrief bekam der potentielle Nachfolger von US-Präsident Bush, Double d junior Teaforthem vor 4 Wochen, als sie ihren Termin verschoben haben. Unterschrieben war er mit „kommunistischer Freundeskreis Mikis Theodorakis“, der am 29.07 Geburtstag hat, wie in ihrem Forum erwähnt.

Der Inhalt war genauso irrsinnig wie Ihre Beiträge im Forum, außerdem wurde Double D gewarnt in Zukunft weiße Socken zu tragen. Socken, ihr letztes Kurzgeschichtenthema. Die Krone setzte dem Ganzen dann der Hinweis auf den Ort des Attentats auf. Sagt Ihnen die Stadt Georgetown etwas?“
Alle schüttelten verständnislos den Kopf.

Dort sollte ein Dikussionsforum mit Double D über die Rolle der Vereinigten Staaten in der Entwicklungshilfe stattfinden. Wir vermuteten Mille und Shure dort zu finden.

„ Jetzt kommen Sie mal zum Punkt“, sagte Susan offensichtlich ungeduldig. „ Was haben wir, insbesondere ich, denn nun mit diesem blöden Ort zu tun?“

„Wissen sie wirklich nicht wo dieses Georgetown liegt?, fragte Flick resigniert.

Alle schauten sie fragend an.

In Guijana, genau auf dem 8. Grad nördlicher Breite.

